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Lärmmessungen bei G.
Baumgartner AG
Die Firma G. Baumgartner AG
unternimmt alles, um die
Lärmbelastung bei der Zufahrt
zum und der Wegfahrt vom
Betrieb zu minimieren. Am
Dienstag, 5. Mai 2020 fanden
unter Partizipation der Nach-
barschaft Lärmmessungen statt
– die nicht ohne Folgen bleiben.

Hagendorn/Cham Das Innovati-
onsprojekt Gottfried Baumgartner
wird der Firma G. Baumgartner AG
in Hagendorn im Kanton Zug er-
möglichen, die modernste Fenster-
fabrikation der Schweiz und wohl
auchEuropas zubleiben.Eswirdmit
einer Erweiterung nach Norden so-
wie in den Boden der notwendige
Raum für eine konstante Erneue-
rung geschaffen.

Grenzwerte eingehalten
Das Innovationsprojekt erfordert
eine Änderung des Bebauungspla-
nes «Allmend Hagendorn», die den
Stimmbürgern der Einwohnerge-
meinde Cham voraussichtlich im
November 2020 zur Abstimmung
unterbreitet wird. Im zugehörigen
Lärmgutachten zum Verkehrslärm
wurde dargelegt, dass die Grenz-
werte der Lärmschutzverordnung
mit dem vorliegenden Projekt ein-
gehalten sind.

Weitere Messungen
Trotzdem liess die Firma G. Baum-
gartner AG weitere Messungen
durchführen, um zu eruieren, wie
die Lärmsituation von der Nach-
barschaft beurteilt wird und auf wel-
che Art und Weise Verbesserungen

erreicht werden können. Das Inge-
nieurbüro Beat Sägesser, Baar, führ-
te am Dienstag, 5. Mai 2020 Lärm-
messungen durch. Kleinere und
grössere Lastwagen des Transport-
unternehmens Fredi Sidler Trans-
port AG, fuhr entlang der Flurstras-
se. Bei den Testfahrten, leer und be-
laden, wurden verschiedene Ge-
schwindigkeiten eingehalten, was
von den Experten der Firma Ver-
kehrsingenieure TEAMverkehr.zug
kontrolliert wurde. Die dadurch
produzierten Lärmemissionen
wurden mit Spezialgeräten gemes-
sen. Zudem wurde die Nachbar-
schaft aufgefordert, an offenen
Fenstern oder auf den Balkonen ste-
hend, Notizen zu den Lärmemissi-
onen zu machen. Und schliesslich
wurden die Messungen fotografisch
und filmisch festgehalten.

Lärmreduktion
Aufgrund der Antworten der An-
wohnerschaft sowie auf Basis der
Untersuchung des Ingenieurbüros
Sägesser darf erwartet werden, dass
sich mit einem entsprechenden
Fahrverhalten, der optimalen Ge-
schwindigkeit sowie weiteren punk-
tuellen Massnahmen, Änderungen
und Verbesserungen zum Teil deut-
liche Lärmreduktionen erzielen las-
sen. «Wir von unserer Seite werden
nichts unterlassen, um zu errei-
chen, dass die notwendigen An-
passungen geprüft, eingeleitet und
realisiert werden», verspricht Ste-
fan Baumgartner, Unternehmens-
leiter und Verwaltungsratspräsi-
dent der G. Baumgartner AG. . Als
kurzfristige Massnahme wurde auf

freiwilliger Basis beschlossen, dass
die Lastwagen- und Lieferwagen-
fahrer angehalten werden, die Ge-
schwindigkeit von 20 Stundenkilo-
metern nicht zu überschreiten. Zu-
dem werden die Unternehmer im
Auftragsbeschrieb von Bauherren-
seite verpflichtet, nicht schneller zu
fahren. Eine entsprechende Bestim-
mung soll auch in die Lieferanten-
verträge integriert werden.

Gemeinde Cham
Die Resultate der Messungen sowie
die Auswertung der Fragebogen
werden auch mit den Verantwort-
lichen der Einwohnergemeinde
Cham besprochen. Die Firma G.
Baumgartner AG sieht sich nach
diesem Gespräch in ihrer Absicht
bestätigt. Dass diese Messungen
durchgeführt wurden, wird von
Marc Amgwerd, Abteilungsleiter
Verkehr und Sicherheit der Einwoh-
nergemeinde Cham, explizit be-
grüsst.

Die Messresultate und auch die
Rückmeldungen der Anwohner-
schaft decken sich mit früheren und
grundsätzlichen Studien zu diesem
Thema, wonach Lärmemissionen
nicht allein von der Geschwindig-
keit abhängen, sondern beispiels-
weise auch vom Fahrstil der Chauf-
feure. Mit dem Lärmgutachten wur-
de aufgezeigt, dass durch das In-
novationsprojekt Gottfried Baum-
gartner die Grenzwerte gut einge-
halten werden. Dass die Firma auf
freiwilliger Basis die Immissionen
nun zusätzlich noch reduzieren will,
wird begrüsst. PD/DK

Messbar bessere Fenster, messbare leisere Lastwagenfahrten: Firma G. Baumgartner AG erfüllt die Vorgaben der Gemeinde. z.V.g.

Zuger Stadtrat verabschiedet
Smart-City-Strategie
Moderne Städte haben grosse,
vielfältige Aufgaben zu bewäl-
tigen. Von digitalen Technolo-
gien erhofft sich die öffentliche
Hand mehr Lebensqualität für
die Bevölkerung, einen scho-
nenderen Umgang mit Res-
sourcen, einfachere Verfahren
und effizientere Prozesse.

Stadt Zug Immer mehr Menschen
leben in Städten. Inder Schweiz sind
es aktuell über 85 Prozent. Das da-
mit verbundene Siedlungswachs-
tum und die zunehmende Globali-
sierung bringen grosse Herausfor-
derungen mit, die teilweise mit tra-
ditioneller Stadtentwicklung nicht
mehr zu bewältigen sind. Dies trifft
auch auf die Stadt Zug zu.

Smart City
Weltweit suchen Forscher und Pla-
ner nach neuen Lösungsansätzen
zur Bewältigung wichtiger Aufga-
ben. «Smart City» ist ein solcher Sy-
stemansatz, der mittels Vernet-
zung, Innovation und der Nutzung
digitaler Technologien die nachhal-
tige Stadtentwicklung fördern will.
Der stark innovationsfreundliche
und technologiegetriebene Ansatz
unterstützt die Positionierung von
Städten und Firmen, deren Selbst-

verständnis auf diesen Stärken auf-
baut.Erbeschränkt sich jedochnicht
auf die Digitalisierung, sondern
möchte diese Nutzen, um Men-
schen zusammenzubringen, die
Gesellschaft zu stärken und die Na-
tur zu schützen. Stadtpräsident Karl
Kobelt sagt dazu: «Wir verstehen
unter Smart City Zug eine Stadt, die
intelligente – meist digitale – Tech-
nologien nutzt, um die Vernetzung
der Menschen untereinander sowie
mit Gegenständen zu unterstützen.

Hohe Digitalisierung
Letztendlich ist es das Ziel, unsere
Ressourceneffizienz zu erhöhenund
die Lebensqualität für unsere Ein-
wohner zu verbessern. Ein Beispiel
ist die eZug-App, über die schon in
naher Zukunft gebündelt digitale
Dienstleistungen der Stadt Zug zur
Verfügung stehen werden.» Dank
der bereits heute hohen Digitali-
sierung und einem starken Cluster
vonTechnologiefirmenhatZugnach
Ansicht von Kobelt eine gute Aus-
gangslage, um den Strukturwandel
zu ihrem Vorteil zu nutzen. Die um-
fassende Ausgabe und die Kurz-
versionderSmart-City-StrategieZug
können unter diesem Link herun-
tergeladen werden:
stadtzug.ch/smartcity PD/DK

Schlussspurt auf der
Holzhäusernstrasse
Seit März 2019 wird ein Ab-
schnitt der Holzhäusernstrasse
in Risch umfangreich saniert.
Im kommenden Juni werden
die letzten Arbeiten ausgeführt.

Risch In der ersten Juniwoche wird
der Strassenabschnitt vom Kreisel
Holzhäusern bis zum Knotenpunkt
der Holzhäusern-, Blegi-, und Lang-
ackerstrasse fertiggestellt. Dazu ge-
hört das Einbauen des Deckbelags,
das Anbringen der Fussgänger-
schutzinseln und Markierungen so-
wie das Fertigstellen des Trottoirs.
Danach endet die umfangreiche Sa-
nierung dieses Abschnitts in Risch,
die seit März 2019 ausgeführt wird.

Sperrung des Knotens
Um die Verkehrsbehinderungen zu
minimieren und um eine möglichst
hohe Belagsqualität zu erreichen,
werden vom Freitag, 5. Juni, 20 Uhr,
bis Samstag, 6. Juni, 5 Uhr, die Ble-
gi- und die Langackerstrasse im Be-
reich des Knotens gesperrt. Die
Holzhäusernstrasse selber bleibt
dabei befahrbar.

Via Rotkreuz und Buonas
Die Deckbelagsarbeiten der Holz-
häusernstrasse werden in der da-
rauffolgenden Nacht durchgeführt.
Aufgrund dessen wird der Stras-
senabschnitt vom Kreisel Holzhäu-
sern bis zum Knoten der Holzhäu-
sern-, Blegi-, und Langackerstrasse
vom Samstag, 6. Juni, 18 Uhr, bis
Sonntag,7. Juni,18Uhr,gesperrtund
der Verkehr über Rotkreuz undBuo-
nas umgeleitet. Die Anwohner kön-
nen voraussichtlich bereits um die
Mittagszeit ihre Zufahrten benut-
zen. Weitere Infos sind ersichtlich
unter www.zg.ch/baustellen. PD

Die Sanierungsarbeiten der Holzhäuserns-
trasse befinden sich im Endspurt. z.V.g.

Heumilch sorgt für Artenvielfalt
Hüfthoch steht mancherorts
das Gras, aus dem in den kom-
menden Wochen Heu wird. Da
die Heumilchproduzenten im
Winter keine Silage verwenden,
benötigt es einen Schnitt weni-
ger. Deshalb bleiben die Gräser
und Kräuter länger stehen und
können sich besser vermehren.

Schweiz In vielen Teilen der
Schweiz blühen auf den Wiesen die
Gräser undKräuter. Durch die scho-
nende und mosaikartige Bewirt-
schaftung, entsteht auf den Heu-
milch-Wiesen ein natürlicher Le-
bensraum für Bienen, Hummeln
und andere Kleintiere. Zudem kann
dasGras so gut heranreifen undwie-

der versamen, was ebenfalls gut für
die Artenvielfalt ist. Für die Heu-
milchbauern ist genau diese Viel-
falt indenWiesensehrwichtig.Denn
die unterschiedlichen Kräuter und
Gräser sowie der Verzicht auf ver-
gorenes Futter (Silage) ergeben den
guten Geschmack von Heumilch.

Wettbewerb - macht mit!
In diesemMonat ist Heumilch nicht
nur ein Gewinn für die Artenvielfalt
und das Tierwohl, sondern auch für
alle in der Schweiz. Beim Wettbe-
werb «Artenvielfalt gewinnt» kann
jeder bis zum15. Juni 2020 tolle Prei-
se gewinnen. Jetzt mitmachen auf
www.heumilch.ch

PD/DK
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Die Zuger Kinos sind zurück!
Im Kino Seehof starten wir am MI 10. Juni (siehe oben),

im Kino Gotthard am DO 11. Juni (Fronleichnam)
mit dem regulären Kinoprogramm.

Ausserdem: FLIZ-Filmclub am MO 08. Juni, 20:00 Uhr im Kino Seehof!

Weitere Informationen auf www.kinozug.ch.


